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fasser versäumt es nıcht, auf kontroverse Fragestellungen der früheren oder heutigen Zeit einzu
gehen, Beispiel auf die Frage, obh zur Gültigkeit der Krankenölung INe spezielle, auf die
Spendung der Krankensalbung bezogene Weihe des Öles notwendig ıst —  » ob der Papst
einen einfachen Priester ZUET Spendung der riesterweihe bevollmächtigen kann 191 — 193),ob ıne Eihe zwıschen einem. Getauften und Ungetauften auf seıten des Christen eın S5akrament
ıst der nıcht Eın ausführliches Personen- und SDachregister ermöglichen eıne rgsgheInformation. Alle diese Vorzüge machen das Werk des Verfassers zU einem gee]gneten Lehr-
und Handbuch für Studierende.

Die Betonung der spekulatıven Theologie and die außere Beschränkung des Stoffes haben
AU Folge, der Schrift- un| Traditionsbeweis gelegentlich Lwas kürzer und summarıscher
ausfällt. Kann man IS dem ungentes iın nomine Dominı (Jak D 14) 1n Verbindung mıt 6,
für die Krankenölung eıne institutio 1ın specie erschließen, wıe dies der Verfasser tut (133,
Auch der Schriftbeweils für die Kinsetzung der Ehe dürfte wohl nıcht Zanz ohne Proble-
matık se1in. ıs ware eın Vorteil SCWESCH, WEe) cdie Bußgeschichte ın iıhren wichtigsten Phasen
un!: mıt iıhren typıschen Akzentsetzungen kurz dargestellt ‚C'  wäre, wıe das Beispiel bei der
ehre über den Ablaß ın glücklicher VWeıse geschehen ıst. Die einzelnen Väterstellen WUr:  -  den auf
diese VWeise verständlicher. Diıese wenıgen üunsche sollen den Wert un die Bedeutung des
vorliegenden Bandes der Dogmatıik, der die Frucht einer reichen Lehr- und Forschertätigkeitıst, nicht mındern.

Katholische Dogmatık. Von Michael Schmaus. and 1L, } Gott, der Schöpfer. 6., erweiterte
Auflage. (XXIV U 612.) Verlag Max Hueber, München 19062. Leinen 29,.80, kart.

Dijeses Werk bedarf längst keiner Empfehlung mehr. Wie der Verfasser Vorwort erwähnt,
legt besonderen Wert auf die Klärung des Verhältnisses zwıischen Naturwissenschaft und
Theologıe. In diesem Bereiche sınd wiederum che Probleme der menschlichen Entwicklung,
die eiıne besonders CNaAUC Darstellung erfordern. Wiıchtig erscheint dem Verfasser eiıne krıtische,
der kirchlichen ehre entsprechende Interpretation der ersten Kapitel der enes1]s. Es ıst dem
Rezensenten 4112 dieser Stelle nicht möglıich, uch ınen erblick über die Füll des darge-
botenen Stoffes geben. Er beschränkt S1C.  3n bewußt auf die Hauptanliegen des Verfassers.
Der Schriftbeweis wird für die einzelnen dogmatischen Sätze ın einer überzeugenden VWeise
geboten. Die Gestalt des späteren Dogmas 1m Bereiche der Schrift wird erarbeıtet. Wo dies
notwendig erscheıint, wırd uch eine Geschichte der Deutung geboten (52 fBesonders ausführheh
ist die Interpretation der ersten Kapitel der enesis (25 f.), die Schriftlehre über die Engel 261f.),
über die Unsterblichkeit der seele (409 f. und schließlich über diıe Erbsünde (506 f.) Die gleiche
Beachtung wıe der Schriftbeweis verdient die lückenlose Darbietung der kirchlichen Lehrent-
scheidung und der eingehende Väterbewelıns. Wertvoll S1iN! schließlich mehrere zusammen-
fassende theologısche Überblicke (zum Beıspiel 211 IS 77 E 2928 f der Exkurse über NaLur-
wissenschaftliche Probleme (zum Beispiel f 103 f.)

An Themen, die das Verhältnis zwischen Natur senschaft un! Theologie behandeln,
se]en e1ıgens genannt Die Erschaffung Adams (326 f. „Adam“” ist. sowohl eine Personal-
als auch ıne Kollektivbezeichnung. Es bezeichnet die Menschheit, die 1n einer individuellen
Gestalt vertretien Es bezeichnet das Individuum Adam, das die Menschheit repräsentiert.

Diıe Entwicklungslehre (329 f.). Der radikale Evoluti:ionısmus widerspricht dem Zeugnis der
Schrift über die Erschaffung des Menschen. durch Gott. Der gemäßigte Evolutionismus ıst nach
der Ansicht der meiıisten katholischen Theologen der Gegenwart mıt dem Zeugnis der Schrift
VO:  — der Erschaffung des Menschen vereinbar. ehend eroörtert der Verfasser neben der theolo-
gischen Möglichkeit die Tatsachenfrage (337 f.) Der Monogenismus (334 fır 349 f.) Der Mono-
geNISMUS gehört Glaubensbereich. Der Polygenismus S 8S1C} mıt der OÖffenbarung von der
Allgemeinheit der Erbsünde und der Erlösung nıicht Kinklang bringen. Die Naturwissenschaft
kann diıe Abstammung aller Menschen VO. inem Menschenpaar weder beweisen noch wıder-
legen. Die Erschaffung Kvas 360 f. Über die Frage, ob man dem biblischen Bericht dann
gerecht wird, wWwe: die Erschaffung der Frau der Rıppe des Mannes 1m Sinne eines
physischen Zusammenhanges versteht, kann 3 das kirchliche Lehramt endgültıg entscheiden.
Ausdrücklich hingewıesen se1l noch auf das abgewogene rteil der ehre vVonxn den Paradieses-
gaben (452 f. und der Ursünde (472 f Dankbar aufnehmen wird jeder Leser des vorliegenden
Bandes schließlich 16€ umfassenden Literaturangaben und die wertvollen Regiıster.

Wer diesen and der Dogmatık von Schmaus ZUFXF Hand nımmt, wird über den neuesten
Stand der theologischen Probleme bezüglich der Schöpfungslehre In gründlicher VWeise informiert.

Freising, Bayern Josef Finkenzeller
Die VWelt Schö Zwischen (ahen un: Naturwissenschaft. Von LTIO Semmelryoth.FrmkfiM 2 1962, Knecht. Leinen 7.80.
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Yl  D Die oOnner Hochschulwochen des Akademikerverbandes Oktober 1961 hatten die
Schöpfung un naturwissenschaftlichem Uun! philosophisch-theologischem Aspekt Thema.

dieser Tagung entwickelte der bekannte Frankfurter Dogmatiker 1neTheologie der Schöpfung,
immer Blickwinkel den entsprechenden naturwissenschaftlichen Aussagen. Aus diesen Vor-
agen ist das vorliegende Bändchen entstanden. Es biıetet eine kurzgefaßte Schöpfungstheologie

eıner sehr Jebendigen Uun! anschaulichen Sprache. Mittelpunkt der Schöpfung ist der Mensch
der Polarıtät geiner Kxıistenz (Natur — Person, Individuum — Gemeinschaft, Schicksal— Vor-

sehung). Eın sehr zeitgemäßes Büchleın, das begreif icherweıse nıcht die Tiefen der Proble-
matık ausschöpft, aber sehr geeignet ıst, 1n weıteren Kreısen Verständnis dafür wecken,
wıe die Spannungen. UnN! Gegensätze zwischen Naturwissenschaft und Theologie 1n richtiger
Schau zZu gegenseltiger KErgänzung werden können.

St, Pölten, Karl Pfaffenbichler
Dienste des Glaubens. Handbuch der Missio canoniıca. L. Die theologischen rund-

lagen der Glaubensverkün Herausgegeben VO  - Norbert Rochaoll und Ingeborg Ro choll-
Gärtner. XI U, 542,) Paulinus- Verlag, Irier 1962 Leinen

Das uch ist für Lajienkatecheten, Seelsorgehelferinnen Uun! Lehrer mıt Missıo0 canonica
gedacht, eıgnet sich ber uch für L  aien, die tieter eindringen wollen die Zusammenhänge
der OÖffenbarung. Als Vorfragen (1) werden behandelt: Die metaphysische Offenheit des Men-
schen für Gott, das Wesen der natürhlichen Gotteserkenntnis, (Sottes übernatürliche Selbst-
ofenbarung, (Sottes OÖOffenbarung ın der Heiligen Schrift un! die Überlieferung der Öffenbarung.
Es folgen Glaube un!: Verkündigung (2) sSow1e (Gottes Heilswirken (3) 1m Alten und Neuen Te-
stament, dıe ehre VO. Glauben, die Sittlichkeit des erlösten Menschen, das Wirken der Kırche

der Liturgie un! 1€ Wege der OÖffenbarung In der Geschichte der Kirche.
„Das Werk ist mutig, notwendig und hilfreich“, schreibt rof. Arnold Vorwort. Es

hinein ın die Welt des Glaubens, stellt Christus In den Mittelpunkt, schö reichlich
der Heiligen Schrift, arbeıtet POSiIt1V O.  € Polemik, ıst bemüht wissensch tliche Sicherung
auf durchwegs moderner Grundlage und bringt bei jedem Abschnitt wertvolle Literaturangaben.
Das Buch ıst auch hne theologisches Studium verständlich, doch behindern nıcht weniıge Fremd-
worter und Fachausdrücke eln  — allgemeines Verstehen. Überschneidungen wurden nıcht Ver-
mieden. Manches, wıe die spezielle Moral, ıst kurz gekommen. Im Sanzch ware noch mehr
Systematik erwünscht. Das Sach- und Personenregister reicht absolut nıcht aus, eın  L ausführ-
licheres Inhaltsverzeichnis würde die Verwendung erleichtern un: den Wert des Buches be-
deutend heben, das einem aufmerksamen Leser reiches VWissen un! innere Beglückung bringen

Karl Wildä'els-Puchberg‚
Der iıfliche Gott? Das Ordnungsbild biblischen Glaubéns. Von Hilde Graef.

Frankfurt A 1961 Verlag Knecht, Carolusdruckerei. Leinen 11.80
Die ın Kngland ebende theologische Schriftstellerin wıill uNns ın diesem Buch das Gefühl

der Ehrfurcht erleben lassen VOLr dem unergründlichen Mysterium Gottes. Dazu versucht s]ı1e,
zentrale Fragen, die sıch durch moderne Forschung ergeben, 1m Lichte des biblischen Glaubens
zZu klären. Sie führt iıhre Untersuchungen Hand der ıbel und überzeugt, uch
der Bücher keine unauflöslichen Wiıdersprüche finden, sondern die Verstand überstel-
genden göttlichen Wahrheiten. Das ist nıcht absurd un widerspricht nicht den Gesetzen der
Logık. Man versteht bis einem bestimmten unkt. An diesem steht der Menschengeist
seinem Schöpfer gegenüber. Aus dem unauflöslichen Rest leuchtet der 1 etzten Grunde Tans-
zendente, unbegreifliche Gott. Die Inkonsequenz des heutigen Denkens macht I allzuschnell
aus dem unbegreiflichen Gott einen unmöglichen ott. Man nımmt Z W: ohne Schwierigkeit
eın  a unbegreifliches Weltall un erschauert VOTLF den Kräften des Kosmos: den Urheber des
Alls, ott un! seınen eingebornen 5Sohn, der uNXNs Kunde VO  > ott brachte, 1gnorliert INan.,

Zur geistlichen Lesung, für Diskussionsabende un! für gebildete Katholiken ist das uch
sehr zZu empfehlen.

Linz-Ebelsberg Walter VHinz
Katholische Glaubenskunde. Lese- un Arbeitsbuch für die Jugend. Von Josef W alleitner.

Salzburger Druckerei und Verlag 1962 Geb. 45.80
Für die erufs- un! Fachschüler SOW1e für den Religionslehrer ist damıt eine NeEUeE wertvolle

Unterlage geschaffen. Das Werk behandelt nNnıC.  ht die immer gleichbleibenden Grundfragen
christlicher Lehre, sondern greift uch manches heiße Eisen moderner Grundfragen mutiıg a
wıe FYFernsehen, F Rundfunk un Presse, Genossenschaft, Gewerkschaft, Fremdenverkehr
und Sport, ec. un! Herzensbildung, das Generationsp;oblem u


